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7.2.2.4.7. Spezial-PKW P3-Historie 



^1. Historie Motor für P1 bis P3 
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2. Entwurf Typgutachten für P2M 1955 
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3.Entwicklung eines leichten Kübelwagen in der DDR ab 1951 

AG P3                                                                                      Belzig, d.17.03.05 

Fröhlich 

 

 

Thema: 2.2.4.7 Entwicklung eines leichten geländegängigen PKW (Kübelwagen) in der DDR 

 

Mit Gründung der DDR und deren „Sicherheitsorganen“(Polizei, KVP, später Volksarmee) 

wurden zwangsläufig Forderungen nach solchen Fahrzeugen laut. Durch den Ministerrat erfolgte Anfang des 

Jahres 1951 der Auftrag zur Entwicklung und Fertigung solcher Fahrzeuge an die 1948 gegründete IFA. Das aus 

dem Entwicklungswerk für Automobilbau Chemnitz der SAG AWTOWELO entstandene IFA Forschungs-und 

Entwicklungswerk (FEW) wurde mit der Entwicklung beauftragt. 

Für den Ende 1951 vorliegenden Entwurf standen neben dem „Horch V8 Motor“ und dem „EMW 340-Motor“ 

auch der „Awtowelo-Motor Typ 670“ (Konstrukteur Träger) zur Verfügung. Es wurden durch FRAMO 2 

Prototypen mit dem „EMW 340 Motor“ gefertigt, und bis Ende 1952 erprobt, aber nie produziert (das war der 

sogenannte sächsische P1–Bild siehe WTZ Chronik unten). 

Da eigne Entwicklungen kurzfristig nicht in die Serie überführt werden konnten, waren Vorkriegs- und 

Kriegsentwicklungen von Horch Zwickau, Audi Chemnitz und BMW Eisenach gefragt. 

Bild: BMW 325 Geländewagen (Einheits- PKW 4×4 ( Kfz 3  

In Eisenach standen mit den Geländewagen bei BMW der Einheits- PKW der deutschen Wehrmacht (Kfz 3 –

leichte PKW) der BMW 325 von 1938 und bei Horch Zwickau der Einheits-PKW (Typ 1 für schwere PKW) mit 

dem 8-Zylinder-V-Motor der Autounion zur Verfügung. Man entschied sich für den zwischenzeitlich durch die 

Eisenacher entwickelten EMW 325/3, der unter der Bezeichnung P1 im Jahre 1952 noch in 166 Exemplaren 

gefertigt werden konnte. 
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Das Bild oben zeigt einen BMW 325 Geländewagen Baujahr 1937 (Einheits- PKW 4×4- Kfz.3). 

Gegenüber dem BMW 325 wurde dieser"P1" (nach Ihling war der „IFA EMW 325-3/2“ weitestgehend eine 

Neuentwicklung der EMW-Werke Eisenach) mit mehr oder weniger modifizierten Teilen des nach 1947 

teilweise auf der konstruktiven Basis des BMW 326 entwickelten und ab 1949 produzierten PKW EMW 340 

hergestellt, sodass die Bezeichnung EMW 325/3 nicht sinnvoll erscheint. Offiziell wurde er durch die VVB Auto 

auch als P1 bezeichnet. 

Parallel dazu begannen im FEW 1952 die Entwicklungsarbeiten an einem neuen Fahrzeug. 

Da aus Vorkriegsentwicklungen kein geeigneter Motor zur Verfügung stand, wurde der bei der Autounion für 

den Rennmotor (12 Zylinder, 485 PS) zuständige Motorenkonstrukteur Walter Träger beauftragt, einen 6-

Zylinder-Ottomotor mit Trockensumpfschmierung „OM 6-35“(OM-Ottomotor; 6-Zylinderanzahl; 35-

Nenndrehzahl 3500 U/min) zu entwickeln. Die Motorenentwicklung hatte zunächst Vorrang vor der 

eigentlichen Fahrzeugentwicklung, die etwas später begann. Im Juni 1952 wurde unter der Bezeichnung P2 

das erste Versuchsmuster im FEW mit dem Motor OM 6-35 fertiggestellt. 

 
Nach vielen für Fahrzeug-Entwicklungen bis zur Serienproduktion in der DDR typischen Störungen wurden im 

Fahrzeugwerk Karl-Marx-Stadt (später Barkas –Werke) von 1955 bis 1958 ca. 2000 Fahrzeuge unter der 

Typenbezeichnung „P2M“, wobei „M“ für Mannschaftstransport steht (es waren auch schwimmfähige 

Fahrzeuge „P2 S“ geplant und erprobt). Mit der Aufnahme der Produktion des Trabantmotors im 

Fahrzeugwerk 1958 musste die P2M-Produktion eingestellt werden. In Fahrzeugwerk wurde auch eine 

unbekannte Anzahl des schwimmfähigen Typs P2S hergestellt. 

Interessant ist in diesem Zusammenhang die Entwicklung des Mittelklassen-PKW „P240-Sachsenring“.Horch 

Zwickau wurde im September 1953 mit der Entwicklung dieses Fahrzeuges beauftragt. Es wurde festgelegt, 

dass das Fahrzeug mit dem in Entwicklung befindlichen P2 weitestgehend kompatibel sein soll. Das betraf 

insbesondere den Motor, die Rahmenbauweise sowie eine ausreichende Geländegängigkeit 

(Schlechtwegeignung).Der Motor OM 6-35 musste wegen der geforderten höheren Leistung als OM 6-40 

später OM6-42,5 (80 PS bei 4250 U/min) mit veränderter Nockenwelle, Ventiltrieb, Ölwärmetauscher, 

Ölsumpfschmierung u. a. m. verändert werden. Die Entwicklung des P240 hatte aus politischen Gründen 

Vorrang vor der P2-Entwicklung und hat diese auch nachhaltig gestört (Frühjahrsmesse 1956, Geburtstag 

Ulbricht).Der Motor wurde von 1956 bis 1959 mit 1958 Einheiten mit viel Problemen im Fahrzeugwerk Karl-

Marx-Stadt in Kleinserie produziert.1958 wurde die Produktion abgebrochen, da man die Produktionsfläche in 

den zwischenzeitlich gegründeten Barkas Werken für die Fertigung des Trabant-Motors benötigte (Trabant P 

50 Serie ab 1958 in Zwickau). 

Weiterentwicklung des P2 zum P3 durch das KEW Hohenstein-Ernstthal 
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Das KEW wurde 1957 mit der Weiterentwicklung des P2 beauftragt. Die wesentlichen Veränderungen 

gegenüber dem P2M, die der Verbesserung der Geländetauglichkeit dienen, sind: 

-Erhöhung der Motorleistung von 65 auf 75 PS bei gleicher Höchstgeschwindigkeit 

-Synchronisation des Wechsel- und Verteilergetriebes 

-Zuschaltbare Vorderachse statt ständigen Allradantrieb 

-Vergrößerung des Radstandes um ca. 115 mm 

-Einsatz von Längsdrehstäben zur Verbesserung Fahrkomfort 

-Einsatz größerer Reifen zur Vergrößerung der Bodenfreiheit 

-Verringerung des Wendekreises um 1,2 m durch Veränderung der Radaufhängung. 

Das Funktionsmuster P3/I wurde am 10.Februar 1959 vorgestellt. Im Abschlussbericht vom 15. Juli 1960 wurde 

die Überleitung der Entwicklung in die Fertigung freigegeben. Die Fertigung lief 1960 in den 

Produktionsräumen der ehemaligen Wanderer Werke in Karl-Marx-Stadt/Zwickauer Straße (Objekt 37 SDAG 

Wismut) Ende 1962 mit ca. 570 Fahrzeugen bis Jahresende an und wurde dann nach Ludwigsfelde verlagert. 

 

 

Anmerkungen: 

1. Walter Träger: Ruhestand 1964 

   -Konstrukteur bei der Autounion, insbesondere Motoren und Getriebe,  

    Er hat uns oft erzählt, dass sie in Chemnitz (im späteren ZEK) nach jedem Rennwochenende für das   

    nächste Wochenende neben Motoränderungen auch Getriebeübersetzungen verändern mussten. 

-weitere Konstruktionen: fremdgespülte Zweitaktottomotoren mit Benzineinspritzung und  

 Kreiskolbenmotoren KKM 200 und 600 

2.Kopie aus WTZ Chronik zum P1-P3 
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4.Vergleich der technischen Daten des P2 und P3 

AG P3                                                                                      Belzig, d.22.04.05 

Fröhlich 

Vergleich technisch Daten P2 –P3 

Bezeichnung P2 P3 

 

Motor OM 6-35 OM 6-37,5 

 65 PS bei3500U/min 75 PS bei 3750 U/min 

Kupplung 2-Scheiben/Trocken 2-Scheiben/trocken 

 Renak S2/12 Renak S2/12 

Wechselgetriebe 4-Gang unsynchronisiert 4-Gang synchronisiert 

 3,84-2, 15-1, 25-0,7; R: 4,05 3,92-2, 26-1,26-o, 68; R: 3,64 

  EGS-4-16/P3 

 Getriebewerk Leipzig Getriebewerk Leipzig 

Verteilergetriebe mit WG verblockt separat im Rahmen 

 Straße/Gelände/unsynchr. Straße/Gelände/synchronisiert 

 Md-Verteilung/sperrbar Vorderachse zuschaltbar, kein Ausgleich 

 1,02-Straße/1,35-Gelände 1,09-Straße/1,41 Gelände 

  EGS-2V/P3 

 Getriebewerk Leipzig Getriebewerk Leipzig 

Achsgetriebe VA/HA Kegeltrieb/Stirnradvorgelege Kegeltrieb/Stirnradvorgelege 

 4,83/1,437 4,83/1,53 

 Ausgleich selbstsperrend Ausgleich sperrbar 

 Getriebewerk Leipzig Getriebewerk Leipzig 

Rahmen Leiterrahmen Leiterrahmen 

Karosserie Mischbauweise Ganzmetallbauweise 

Federung vorn Einzelrad/Querdrehstäbe Einzelrad/Längsdrehstäbe 

Federung hinten Einzelrad/Querdrehstäbe Einzelrad/Längsdrehstäbe 

Lenkung Schneckenlenkung/Rollfinger Schneckenlenkung/Rollfinger 

Betriebsbremse Hydraulisch/Einkreis Hydraulisch/Einkreis 

Feststellbremse Seilzug/Hinterrad Seilzug/Hinterrad 

Radstand 2215/2285 (re/li) mm 2400 mm 

Gesamtmaße (L×B×H) 3755×1685×1835 mm 3710×1950×1950 mm 

Bodenfreiheit 300 mm 360 mm 

Wendekreis 13 m 11,8 m 

Gesamtmasse 1750 kg 1860 kg 

Bereifung 6.50-16 7.50-16 

Steigfähigkeit 65 % 65 % 

Höchstgeschwindigkeit 95 km/h 95 km/h 

Zusammenfassung: 

Durch das KEW wurde der P2 zum P3 weiter entwickelt. Die wesentlichen Veränderungen gegenüber dem 

P2M sind: 

-Erhöhung der Motorleistung von 65 auf 75 PS bei gleicher Höchstgeschwindigkeit 

-Synchronisation des Wechsel- und Verteilergetriebes 

-Zuschaltbare Vorderachse statt ständiger Allradantrieb 

-Vergrößerung des Radstandes um ca. 115 mm 

-Einsatz von Längsdrehstäben zur Verbesserung Fahrkomfort 

-Einsatz größerer Reifen zur Vergrößerung der Bodenfreiheit 

-Verringerung des Wendekreise um 1,2 m durch Veränderung der Radaufhängung 
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5.Prospekte 
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